Busse tun – Liturgisches Element zum Eingeständnis von Schuld
Als „Kyrie“ singt die Gemeinde den ersten Vers des Liedes „Meine engen Grenzen“ (Rise up 21)
Vor dich, Gott, bringen wir, was uns belastet und bedrückt.

Was wir gerne tun würden - und es nicht vermögen.

Wie wir gerne wären -und es nicht sind.

Gemeinde: Meine engen Grenzen, Str. 1

Wir wären gerne großzügig:

- mit unserem Besitz,

- mit unserer Zeit,

- mit unserem Mitgefühl.

Doch dann sind wir geizig und behalten lieber alles für uns.

Gemeinde: Meine engen Grenzen, Str. 1

Wir wären gerne verschwenderisch:

- mit unserer Liebe,

- mit unserer Aufmerksamkeit,

- mit unserem Lob.

Doch dann bleiben wir verschlossen und geben den anderen nichts davon.

Gemeinde: Meine engen Grenzen, Str. 1

Wir wären gerne beweglich:

- in unseren Ansichten,

- in unseren Gewohnheiten,

- in unserem Verhalten.

Doch dann stecken wir fest im Vertrauten und bringen keine Kraft auf für Veränderung.

Gemeinde: Meine engen Grenzen, Str. 1-4
Zusage

Gott stellt unsere Füße auf weiten Raum.

Gott löst unsere Fesseln.

Gott weist uns neue Wege.

Darum lasst uns Gott lobsingen:

Gemeinde: Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt (Rise up 027)
Gebet

Du Gott

nimmst dich unser an, 

mit unserer Begrenztheit und Schwäche,

mit dem, was wir können und vermögen.

Darum kommen wir zu dir.

Bei dir können wir zur Ruhe kommen.

In der Stille bringen wir vor dich, was wir auf dem Herzen haben.

- Stille -
Gott, sei du uns nahe.

Lass uns deine Gegenwart spüren.







nach: Sabine Bäuerle
